
(Zugleich Anzeiger
Mlt ekner Unterhaltungs -Beilage in jeder Nummer
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Bekanntmachung.
Das Umherziehen von Maskierten auf den Straßen

und in den Wirtschaften ist außer an den drei Fast¬
nachtstagen untersagt . Die Polizeibeamten sind an¬
gewiesen Übertretungen zur Anzeige zu bringen und
berechtigt zur Feststellung der Personalien , nötigenfalls
den Maskierten die Eesichtslarven abzunehmen.

Gleichzeitig weise ich noch daraus hin, daß Musi¬
zieren in den Wirtschaften nur mit schriftlicher Geneh¬
migung der Potizeiverwaltung gestattet ist ; außerdem
muß der Musizierende im Besitze eines Wandergewerbe¬
scheines sein. Die Wirte die in ihren Lokalen das
Musizieren gestattet, ohne das sie sich von der erforder¬
lichen Genehmigung überzeugt haben, machen sich eben¬
falls strafbar.

Flörsheim , den 22. Januar 1913.
Die Polizei -Verwaltung.

Der Bürgermeister : Lau cf.

Bekanntmachung-
Zahlungen auf das 4. Ziel Staats - und Gemeinde¬

steuer pro 1912 können von jetzt ab schon erfolgen.
Endtermin der Hebung der Steuer am 14. Febr . d.

I I . Die Kreishundesteuer pro 2. Halbjahr 1912 mutz bis
Zum 1. Febr. d. I . gezahlt fein. Bei allen übrigen Zah¬
lungen wird auf die auf jedem Anforderungszettel an-
gebene Frist hingewiesen.

Flörsheim , den 17. Januar 1913.
Die Gemeindelasse: Claas.

Bekanntmachung.
Mit der Reinigung der Kamine wird in hiesiger

- Gemeinde am kommenden Montag , den 27. Januar d.
I - begonnen.

Flörsheim , den 23. Januar 1923.
. Der Bürgermeister : L a u ck.

MsmUAig.
, Freitag , den 24. Januar cr., vormittags 10 Uhr ver¬

steigere ich auf dem Rathaus zu Flörsheim zwangs-
werse gegen Barzahlung folgende Gegenstände:l logen, 2 Steile, 1 Mlicm. 1 Ilr,
Wer. l iiimrjtt WM«» lWindrrW.

Hochheim, den 22. Januar 1913.
_ Hardt,  Gerichtsvollzieher.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 23. Januar 1913.

oi , Unterrichtskursus wird morgen Freitag Abend
o /2  Uhr im Schützenhof fortgesetzt. Ein sehr inter-
^li.untes Thema wird von auswärtigem Redner behan¬
delt : Deutschlands Handelspolitik und Handelsbezie¬
hungen. Zahlreiches Erscheinen dürste man erwarten.

Sängerwettstreit in Fechenheim. Der Gesang¬
verein Heiterkeit Fechenheim begeht zu Pfingsten d. I.
das Fest seines 50jährigen Bestehens in Berbindung
mit einem Eesangswettftreit . Das Protektorat hat
Landrat Freiherr von Mllnchhofen übernommen. Der
Wettstreit findet in 3 Klassen statt und zwar : 1. Ab-
terlung: Stadtklasse, 2. Abteilung Landklasse, 3. Abt.
-̂ uartettklasse. Um den Kaiserpreis singen sämtliche
prers gekrönten Vereine. Außer prachtvollen Ehrenprei-
!en’ welche zum Teil von Fechenheimer Vereinen und
vor Bürgerschaft gestiftet werden kommen noch 2000
-vtark zur Verteilung . Meldeschluß ist am 1. Februar.
. Bist 9. März findet im Gasthaus zum Kaiser Frie-

e\n D^legiertentag statt, wobei die Bedingungen
den sollen̂ "^ begehenden Beratung unterzogen wer-

^ Rüsselsheim, 21. Jan . Laut Beschluß des Ver-
vandspräsidiums des Deutschen Reichsverbandes für
Athletik wurde dem hiesigen Athletik-Sportklub „Ger¬
mania" die Abhaltung eines nationalen Athleten-Wett-
strertes genehmigt. Derselbe ist offen für alle Mitglieder
derienigen Vereine, welche dem Reichsverband für Ath-
letrk angeschlossen sind. Als Tag der Abhaltung wurde
oer 11. und 12. Mai (Pfingsten) bestimmt und find die
Vorbereitungen hierzu in vollem Gange.
. * Höchst. 22. Jan . Die Mainschiffahrt. Die Wehre
rm kanalisierten Main werden wieder aufgerichtet, um
den im Main liegenden Schiffen Gelegenheit zu geben,
den Rhein zu gewinnen und nicht während der Schleu¬
sensperre (1. bis 28. Februar) untätig im Main liegen
zu müssen.

* Sindlingen , 22. Jan . ( Falsches Geld. ) Hier
wurde ein falsches Zwanzigmarkstück eingenommen. Es
zeigt das Bild Wilhelms die Jahreszahl 1888 und
das Münzzeichen A. Es wiegt 11 Gramm weniger als
die echten. An der Eingutzstelle ist gelötet und gefeilt
worden ; das Goldstück sieht aus , als sei es da ge¬
drückt worden.

* Wiesbaden . 22. Jan . Die Geschworenen sprachen
den 34jährigen Arbeiter Max Kosuch aus Breslau , der
am 19. August v. I . die 16jährige Louise Lotz in Höchst
erschossen hat, weil sie sich auf das Verbot ihrer Mutter
hin weigerte, das Verhältnis mit ihm fortzufetzen, des
Totschlags schuldig und erkannten unter Versagung mil¬
dernder Umstände auf eine Zuchthausstrafe von sieben
Jahren unter Anrechnung von drei Monaten Untersu¬
chungshaft. Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthaus¬
strafe von zehn Jahren mit Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf die gleiche Zeit beantragt.

* Höchst, 22. Jan . Der seinerzeit für die Kaiserin
Friedrich bestimmte neuerbaute große Fürstenpavillon
vor dem hiesigen Stationsgebäude mußte ebenfalls wegen
der Erweiterungsanlage niedergelegt werden.

* Frankenthal . 22. Jan . Einen qualvollen Tod
erlitt das 2jährige Töchterchen des Fabrikarbeiters Gg.
Kraft von hier. Die Kleine suchte mit ihrem Brüder¬
chen ein auf dem Herd befindliches Gefäß mit kochendem
Wasser herabzuziehen. Das Wasser ekgoß sich über die
Kleine. Sie mußte in das Spital gebracht werden, wo
sie nach kurzer Zeit starb.

* Fulda , 22. Jan . Gestern mittag wurde der unter
dem Verdacht, den Kirchenraub in Oberbimbach began¬
gen zu haben, verhaftete Revolverheld Müller , geschlos¬
sen von einem Fuldaer Gendarmen und in Begleitung
des Untersuchungsrichters, Amtsgerichtsrats Diehlc,
sowie eines Eerichtsassistenten von hier, nach Eersfeld
überführt. Sowohl dort wie in Altenfeld fanden gestern
nachmittag eingehende Augenscheinstermine in Gegen¬
wart jener Zeugen statt, auf die Müller seinerzeit scharfe
Schüsse abgegeben hatte.

* Fulda . 22. Jan . Dem Landrat Freiherrn von
Dornberg, der das Landratsamt Fulda bisher kommis¬
sarisch verwaltete, hat der Minister des Innern dieses
Landratsamt vom 17. d. Mts . ab endgültig übertragen.

a Frankfurt , 18. Januar (Einwohnerzahl ). Rach
Mitteilung des statistischen Amts ist die Bolkszahl für
den Stadtkreis Frankfurt am 1. Januar d. I . mit rund
435600 anzunehmen. Das ist seit 1. Januur v. I . eine
Zunahme von rund 12000 Köpfen.

H Walldorf . 19. Jan . Am Samstag Abend gelang
es endlich der Polizei mit Hilfe von Gendarmen und
Jäger in Begleitung von Hunden, hier eine Einbrecher¬
bande von 3 jungen Leuten festzunehmen, die in letzter
Zeit die ganze Umgegend zwischen Walldorf und Mör¬
felden unsicher gemacht und vielfach Einbrüche verübt
hatte . Die Festnahme der Gesellen gestaltete sich sehr
schwierig, da die Gesellen von Schußwaffen Gebrauch
machten und zahlreiche Schüsse abgaben. Die Jagd er¬
streckte sich bis Mörfelden. Mit dem nachts um 12 Uhr
hier abgehenden Personenzug wurde die Bande unter
doppelter Bedeckung nach Eroßgerau in das Gefängnis
gebracht. Trotz der späten Nachtstunde hatte sich auf
dem Bahnhose ein zahlreiches Publikum versammelt,
um die verwegenen Burschen zu sehen. Einer der
Helfershelfer soll noch fehlen.

* Eltville , 19. Jan . (Uneinige Feuerwehr .) In
einer gestern Abend ftattgefundenen Führerversammlung
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr legte der bisherige
Branddirektor Schwank sein Amt nieder. Gleichzeitig
mit ihm schieden eine Anzahl Führer als solche aus,
sodaß jetzt die meisten Geräte führerlos sind.

* Worms . 20. Jan . Wegen eines Mädchens ge¬
rieten in der Samstag Nacht der 30jährige Fabrikar-
berter Simon Biegi und der 20jährige Tüncher August
Eberle in Streit . Letzterer holte aus seiner Wohnung
eine schwere spitze Eisenstange und rannte sie seinem
Gegner in den Unterleib. Der Schwerverletzte wurde
noch in der Nacht im Krankenhaus einer Operation
unterzogen, dürste aber nach denr Urteil der Ärzte nicht
mit dem Leben davonkominen. Der Täter wurde fest¬
genommen. Er behauptet, in Notwehr  gehandelt
zu haben.

* Mörfelden , 20. Jan . Hier machten am Samstag
Abend zwischen6 und 7 Uhr vier Einbrecher einen
Einbruchsversuch in das Spezereigeschüft von Jakob
Schulmeyer. Als sich die Burschen in den Keller ein¬
geschlichen hatten , wurden sie von einem Kinde bemerkt,
das dem Ladeninhaber sofort von seinen Wahrnehmun¬

gen Mitteilung inachte. Als ihnen Herr Schulmeyer
auf den Leib rücken wollte, nahmen sie Reißaus . Sie
wurden aber verfolgt und später drei von ihnen ergrif¬
fen und verhaftet, während der vierte entkam. Rach
den bei ihnen Vorgefundenen Papieren stammt die Bande
aus Eelsenkirchen. Roch am Abend wurden sie in das
Gerichtsgefüngnis in Groß-Gerau eingeliefert. Ein vor
acht Tagen bei einem Gastwirte in Mörfelden ausge¬
führter Einbruchsdiebftahl sott auch auf das Konto der
in Haft genommenen Burschen fallen. Zu dem Ein¬
brechertrio, das am Samstag Abend bei einem Einbruch
in Mörfelden verhaftet wurde, ist der vierte flüchtige
Komplize gesterir Abend auf dem Bahnhofsplatz am
Hauptbahnhof verhaftet worden. Er heißt Joseph Kellas.
Bei ihrer Verfolgung am Samstag Abend in Mörfel¬
den sind von Jägern mehrere Schüsse auf die Einbrecher-
abgegeben worden, die diese mit Revolverschüsse erwi¬
dert hatten.

* Regensburg . In Wörth am Fuße der Walhalla
hatte ein Waldarbeiter Pulver , das zum Sprengen von
Wurzeln und Klötzen verwandt wurde, mit nach Hause
genommen. Infolge der mangelhaften Aufbewahrung
des Pulvers entstand eine Explosion, bei der der Wald¬
arbeiter, seine Frau und seine drei Kinder schwer ver¬
letzt wurden.

Katholischer Gottesdienst.
Freitag 6‘U Uhr Jahramt für A. Veronica Ruppert geb. Weil-

bacher, 7 Uhr gest. Jahramt für Stephan Thomas u. Ehest.
' Anna Maria.

Samstag 0Y4 Uhr hl . Messe für die Familie Ignaz Wagner , 7 Uhr
hl . Messe zu Ehren des ht . Franziskus.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , den 25. Januar.

Vorabendgottesdi :rst: 4 Uhr 40 Minuten.
Morgengottesdienp : 8 Ihr 30 Minuten.
Nachmittagsgottesdienst : 3 Uhr 30 Minuten.
Sabbatausgang : 6 Uhr 00 Minuten.

Vereins -Nachrichten.
Arbeitergesangverein „Frisch-Aus". Freitag , den 24. Januar,

abends 9 Uhr Singstunde im Kaisersaal . Sonntag , den
26. Jan ., nachmittags 4 Uhr Jahresversammlung im Kaiser¬
saal . Tagesordnung : 1. Eeschafätsbericht, 2. Kassenbericht:
3. Vorstandswahl . 4. Verschiedenes.

Kath . Arbeiterverein . Freitag Abend S1̂  Uhr im Schützenhof
Unterrichtskursus . Siehe Hinweis im Lokalen. Es wird
gebeten, daß alle erscheinen.

Klub Gemütlichkeit. Samstag , den 25. Januar , abends 81/a Uhr
außerordentliche Generalversammlung im Vereinslokal zum
Taunus . Wegen wichtiger Angelegenheiten werden die
Mitglieder um zahlreiches Erscheinen gebeten.

Turnverein von 1881. Dienstags und Donnerstags Abends 8
Uhr Turnstunden für aktive Turner und Zöglrnge im Ver-
einslokal . Vollzähliges und pünktliches Erscheinen ist un¬
bedingt erforderlich.

Stenographenverein Gabelsberger . Jeden Donnerstag Abend
Uebungsstunde in dem oberen Saale der Schule - an der
Grabenstr . und zwar : von 7»/4 Uhr bis 83/4 Uhr für An¬
fänger daran anschließend für Fortbildungsschüler bis 10
Uhr. Vollzähliges Erscheinen ist erwünscht.

Gesangverein „Liederkranz". Jeden Montag und Samstag abend
pünktlich 9 Uhr Singstunde im „Taunus ". Vollzähliges
Erscheinen ist dringend notwendig.

Turilgesellschaft. Jeden Dienstag und Donnerstag Turnstunde im
Vereinslokat „Karthäuserhof ." Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.

Vergniignngsverein Edelweiß . Samstag Abend 81js Uhr Ver¬
sammlung im Scharfen Eck. Alles erscheinen.

BekMtmlhmg.
Infolge Ablebens unseres langjährigen Vertreters

des Herrn Eemeindesekretärs a . D. Thomas haben wir
unsere Agentur in Flörsheim jetzt Herrn

MckernMer Stephan Hamas
in Flörsheim

übertragen.
Wir bitten unsere Kundschaft, hiervon Kenntnis zu

nehmen und sich in allen, unser Geschäft betreffenden
Angelegenheiten, nunmehr -an Herrn Stephan Thomas
wenden zu wollen.

Ml»W zmk-BnWmW-WMgsl
COLONIA

General-Agentur : Frankfurt a. M.
_ Wilhelm Kahlert._

Stadttheater Mainz.
Donnerstag , 23. Jan . abends 7 Uhr „Margarethe (Faust)" Große

romantische Oper in 5 Akten von CH. Eounod . Gewöhnt.
Preise . Ende 10 Uhr.

Freitag , 24. Jan . abends 7 Uhr (Kammerspiel-Abend) „Frühlings¬
erwachen" Eine Kindertragödie in 3 Akten von Frank Wede-
kind. Ermäßigte Preise . Ende 10 Uhr.



Oimn  Panama
Ter Tag rückt nun immer näher , an dem end¬

lich die beiden größten Meere der Erde , der Atlantische
Ozean mit dem Stillen Ozean , verbunden sein werden
an dem der Panamakanal dem Verkehr übergeben wird
Außer den Vereinigten Staaten von Amerika ist auch
England und zuni Teil auch Deutschland an der Frage
der Befestigung dieses Kanals interessiert.

1850 verpflichteten sich die Vereinigten Staaten und
England uit „Clayton -Bnilwer-Bertrag ", keine Befesti¬
gungen in Mittelamerika anzulegen ; am 5. Februar
1900 wurde dieser Vertrag durch einen neuen bestätigt,
den Lord Paunceforte und Hay Unterzeichneten. Aber
der Senat verwarf diesen Vertrag und es wurde ein
neues Dokument aufgesetzt, das sich über die Befestig¬
ung ausschwieg, obwohl Lord Lansdowne betont hatte
daß Amerika im Kriegsfälle dann die Möglichkeit hätte,
den Kanal als Reservatum zu usurpieren . Zwei Jahre
spater erhielt der Präsident vom Kongreß in Washing¬
ton die besondere Erlaubnis , die früheren Verträge über
ote Verteidigung des zu erbauenden Panamakanals als
nicht bestehend anzusehen und wenige Monate später
wurde der Vertrag mit der Republik Panama geschlos¬
sen (1903) . Damit wurde England vor ein sait ac-
complr gestellt, das ihm nicht angenehm sein konnte;
aber dre Amerikaner hielten mit zäher Energie daran
fest, daß die Erbauung und Befestigung des Kanals
für sie Lebensfrage fei.

Ein Landhcer besitzen die Vereinigten Staaten nicht;
sie muffen also im Kriegsfälle auf die Schlagfertigkeit
ihrer Scestreitkräfte vertrauen ; gegenwärtig beträgt der
Aeg von der pazifischen zur atlantischen Küste für ein
Kriegsschiff 13 000 Seemeilen ; nach dem Durchstich der
Landenge höchstens 5000 Meilen , das ist kaum mehr als

brltw Teil ; von dieser Wegverkürzung allein und
ausschließlich im Falle eines Krieges Gebrauch zu ma-
fcf 1' nUT  vorteilhaft sein und im Kriegsfälle hören
bekanntlich moralische Erwägungen auf ; was für uns
aer Kaiser Wilhelm -Kanal bei Kiel ist, das erhoffen sich
in ungleich größerem Maßstab die Amerikaner vom Pa¬namakanal.

.. Von strategischer Seite sind dann Bedenken dagegen
geäußert worden , daß überhaupt die Möglichkeit ' be-
iutitbc, bic beiden Kanalmündungen zu befestigen; das
hat sich inzwischen als irrig erwiesen ; Schwierigkeiten
bestanden wohl ; aber sie waren nicht so durchgreifender
Natur , daß die Befestigung nicht hätte vorgenommen
werden können; auch dafür ist bei der Anlage der Mün¬
dungen Vorsorge getragen , daß sich im Schutze der Be¬
festigungen eine Schlachtflotte in Angriffsstellung for¬mieren kann. “ 1

Vornehm denkende Völkerrechtler haben den Ameri-
kanern nahe gelegt, sie sollten wenigstens Verträge mit
allen beteiligten Nationen schließen und sich gegenseitig
die Unantastbarkeit des Kanals garantieren . Die Ame¬
rikaner legen solchen Verträgen wenig praktischen Wert

,[te  verweisen auf zahlreiche Beispiele der Weltge-
^lichte : 1790 garantierten Oesterreich, Preußen und
^land dem Königreich Polen seine Unabhängigkeit.
1792 teilten ste es aus . 1807 lebte England im schön-
sten Frieden mit Dänemark und schickte urplötzlich seine
Flotte m den Hafen von Kopenhagen , um die däni-
ichen Schiffe m den Grund zu bohren . Nach dem rus-
stsch-lapanychen Kriege annektierte Japan die Halbinsel
^orea , obwohl 1902 deren .Unabhängigkeit garantiert
war Nun , und die Türkei ? Ist ihr 's denn trotz aller
Status quo -Vertrage wohl ergangen ? Staatsverträge
v' ^ den gemeiniglich nur so lange gehalten , als sich
beide Parteien wohl dabei fühlen ; dann wird schon ein
Grund zum Streit gesucht und gefunden.

Darum hielten sich die Amerikaner nicht lange mit
der Vorrede aus : Sie haben Unterseeminen und Forts
angelegt ; selbstverständlich sind die Befestigungen auch
vaw der Landsette zu verstärkt worden . Riesengeschütze
zu 15ch 300, 350, ja 400 Millimetern sind ausgestellt.
Drei ^ nfanterie -Regimenter , eine Schwadron Reiter
und ein halbes Feldartillerie -Regiment in einer Gesamt-
starke von 7000 Mann bilden die ständige Bewachung.
Schon letzt befindet sich der größte Teil der Mann¬
schaft am oder in nächster Nähe des Kanals unterge¬
bracht. Man wartet nur auf die Fertigstellung der Ba-
racken und Kasernements , um den Rest unterzubringen.

'E müßig , über die „Frage des Panamakanals"noch zu debattieren , da die Frage längst gelöst ist —
M Gunsten , der Amerikaner !! 01 01

Drückende Fesseln.
Roman von H. v. Schmid- R i eseina nn.

(Nachdrucl verboten.)
(Fortsetzung.)

„Ja , er korrespondiert deswegen. Und dann ?" sprach Benno
etivas zögernd weiter, „Frau von Eller befand sich heute
ganz unter dem Eindruck eines Briefes , beit sie von ihrer
e-chwagerin, Frau von Vehlen, erhalten ."

„Nun, und was hat die liebe Sophie geschrieben? Sie
und ihre Tochter eilen m von einem Vergnügen zum ande¬ren." erki'.ndigte sich Tante Amata.
- Details des Schreibens sind mir unbekannt. Jedcn-
mlls scheinen sich die Damen in Mentone äußerst wohl zu füh-

Er brach ab mit einem raschen Blick auf Gesina. die
kaum hingehort. Ihr ivarFran von Vehlens Brief höchstgleich-
gultig. Sie konnte jetzt zuweilen in einen Zustand der Apa-
lh' e versmke" ' aus dein sie sich dann geivaltsani aufrütteln

3hr fehlte frische, geistige Anregung, ein anderes
Miliem Sie verlor sich iinnier mehr in ihrem Gram um Rem-
oert. Daß sie sich so in ihm getäuscht, das konnte sie nicht ver-
lv' nden. Sie hatte , halb unbewußt , in ihin einen Halbgott
rvr r*̂ er hatte an ihr gehandelt, wieder allergewöhn¬
lichste Sterbliche ; ihr den Kopf verdreht - ihre ganze Seele
Iich zu eigen genommen, um dann nichts mehr von sich hören
zu lassen. ' J

■Suroeiten las Gesina seinen Abschiedsbrief. Wer mit solch
energisch geformten Buchstaben schrieb, konnte der wirklich so
wenig konsequent handeln ? Hätte Gesina mehr Lebenserfah-
mng besessen, so hätte ihr Urteil gewiß anders gelautet.
Rembert war vielleicht zu weit gegangen mit seinem „Sich
mit ihr beschäftigen", aber vorsätzlich hatte er deshalb kei¬
nerlei Hoffnungen in ihr zu erwecken gewünscht.
. . N̂ ben der Sehnsucht nach ihm lebte in Gesina doch die
heimliche Hoffnung, daß er eines Tages wiederkehren würde.

potttische Rundschau.
^ Deutsches Reich.
* Der „New-York Sun " brachte aus angeblich diplo¬

matischer Quelle Mitteilungen über eine Aussprache, die
der deutsche Kaiser  neulich mit dem r u m ä n i-
oV tt ß* sandten  gehabt habe . Die „Kölnische
Zeitung ist zu der Erklärung ermächtigt, daß der
Inhalt dieses angeblichen Gespräches von Anfang bis

ist. Nach der Meldung des amerika¬
nischen Blattes soll der Kaiser geäußert haben , Rumä¬
nien müsse sich bei einem Zusanimenstoß ,nit Bulgarien
der ganzen Verantwortung bewußt sein. Die Mei¬
nungsverschiedenheiten der beiden Länder könnten der
Anfang eines europäischen Krieges sein.
m * Der frühere Staatssekretär des Reichsmarineamtes
Admiral a . D . Friedrich v. Hollmann  ist . einen
Tag nach seinem 71. Geburtstage , Dienstag nacht in
Berlin gestorben.

* Auf dem Berliner Delegiertentag der Fortschrittlichen
Volkspartei wurde zu dem Kapitel : „Wahlrechtsreform"
n-ac*j vem. Referat des Abg. Dr . Pachnicke einstimmig
eine Resolution angenommen , in der die Uebertragung
des Reichstagswahlrechts auf den preußischen Landtag
gefordert wird , „weil nur dadurch die Einheitlich¬
keit der Politik in Preußen  und eine voll¬
kommene Gleichberechtigung sämtlicher Erwerbsständc
durch ge setzt, und ein allgemeiner politischer und wirt¬
schaftlicher Fortschritt erzielt werde ."

Schweiz.
*Jn den militärischen Kreisen der Schweiz ist es

seit langem unangenehm empfunden worden , daß man
zur Förderung der s chw e i z e r i s che n Avia¬
tiker  nichts unternommen hat . Es hat sich dieserhalb
ein Aktionskomitee für die militärische Aviatik gebildet,
die in Bern unter dem Vorsitz des Obersten Audcoud
zusammengetreten ist. Es wurde mit Genugtuung kon¬
statiert , daß die im Auslande befindlichen Schweizer mit
besonderem Interesse für eine nationale Sammlung be¬
strebt sind. Man hofft, die Sammlung schon bis Mitte
Marz ahschließen zu können.

Schweden.
* Wie uns aus Stockholm geschrieben wird , soll die

baltische Ausstellung in Malmö,  die im
nächsten Jahre stattfindet , die größte nordische Ausstell¬
ung werden , die je stattgefunden hat . Schweden hat
für die Ausstellung 200 000 Kronen bewilligt , durch
eine Lotterie hofft man 1 Million Kronen zu erhalten.
Dänemark hat einen Zuschuß von 225 000 Kronen in
Aussicht gestellt. Außerdem sind Deutschland und Ruß¬
land zur Teilnahme an der Ausstellung eingeladenworden.

Aus dem Vatikan.
* Die W i e d e r h e r st e l l u n g der diploMa¬

ils  ch e n B e z i e h u n g e n zwischen dem Vatikan
und Spanien  ist auf Grund eines Kompromisses e r-
folgt. — Der Papst hat die Zustimmung zur Er¬
nennung Calbetons zum Gesandten beim Vatikan erteilt.

Optimismus in Konstantinopel.
Seit zwei Tagen macht sich in der regierungsfreund¬

lichen türkischen Presse Optimismus und Friedcnsstim-
uiung geltend . Dies kann als günstiges Zeichen für die
Friedensliebe gedeutet werden , denn die Konstantinope-
ler Presse spiegelt nicht die Meinung der Ocffentlichkeit
wieder . „Jkdam " erklärt , daß die türkische Antwort¬
note weder eine vollständige Zustimmung noch eine
Ablehnung sein werde . Sie wird halb zustimmen und
halb ablehnen . „Jeni Gazetta " meint , daß die Türkei
sich wohl oder übel dem einmütig geforderten Beschluß
der Großmächte fügen müsse, da diese ja die Macht
haben , ihre Drohung in die Wirklichkeit umzusetzen.

Tie Folgen der Seeschlacht.
Aus Konstantinopel verlautet , daß nach dem Be¬

richt des türkischen Marineministers die Panzerschiffe „Hei-
reddin Barbarossa " und „Torghut Reis " außer Kampf
gesetzt wurden und auf dem Panzerkreuzer „Affar-i-Tew-
fik" infolge Rückschlages beim Feuern das Deck einge-
brochen sei.

Tie Pest in Adrianopel?
Eine Meldung aus Mustapha Pascha besagt, daß

die Pest unter der türkischen Armee in Adrianopel aus-
gebrochen ist. Serbische Offiziere der Belagerungsarmee-
wollen türkische Aerzte mit der Pcstmaske arbeiten ge-
,ehen haben . Asiatische Truppen , die noch vor der Um¬
zingelung der Festung in Adrianopel eingctrosfen ist,
sollen den Keim der Seuche mitgebracht haben , die in¬
folge der Hungersnot zum Ausdruck kam.

Neue griechische Erfolge?
„Exchange Telegraph " meldet , daß laut einer Mel¬

dung des Generals Sapuntsakis die griechische Armee
einen allgemeinen Angriff auf die ganze türkische Front
geniacht habe . Die Kanonade begann 8 Uhr früh und
dauerte ohne Unterbrechung bis 6 Uhr abends . Die
Türken ivurden vom Sessianihügel vertrieben , Lozzessi
wurde besetzt und die Türken zogen sich in Unordnung
zurück. Sie kehrten nach Bisani zurück, während der
linke griechische Flügel gegen die Mangliassahügel vor-
ging.

Die ägäischen Insel » .
Offiziell wird gemeldet, daß sich die Bewohner der

von den Italienern besetzten Inseln und der von den
Griechen besetzten Inseln an Sir Edward Grey , an Kö- i
mg Georg und die griechische Regierung mit der Bitte '
gewandt haben , alle Inseln mit Griechenland zu ver- f
einigen.

tzof und Sesettschaft.
* ® j n .c ,f “ r P 1 *$ e Verlobung.  Auf Schloß

bei Pot  s d a m hat sich die einzige Tochter
des Prinzen Friedrich Leopold von Preu¬
ßen , Viktoria Margarete mit dem P r i n-
zen Heinrich  33 ., Reuß j . L., verlobt . Die Ver¬
dung ist den eingeweihten Kreisen gänzlich überra¬
schend gekommen. Die Prinzessin ist am 17. April 1890
geboren , der Prinz steht im 34.. Lebensjahre.

^Kaiserin Eugenie krank . Aus Brüs¬
es  wird berichtet: Bei Prinz Viktor Napoleon sind

Nachrichten emgetroffen , daß die Exkaiserin Eugenie an
quälenden Hustenanfällen leidet . Sie hat ihre Reise
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Oie internationale Lage.
Türkischer Hofrat.

Der Großwesir berichtete dem Sultan über die
Schritte der russischen diplomatischen Vertreter betreffs
Ostanatoliens , über die Schritte Frankreichs betreffs Sy¬
riens und über die ablehnende Haltung der Ottomani-
schen Bank . Der Sultan zeigte sich sehr besorgt und be¬
rief den Thronfolger und den Prinzen Abdul Medschid,
sowie emige andere Prinzen zu einem Hofrat zusam¬
men, der lange Zeit beriet^ -

Aus Mer Welt*
Studentische Kaiserfeier . Zum 25. Regierungs¬

jubiläum des Kaisers wird in Studentenkreisen eine
imposante Huldigung geplant , an der sich alle an deut¬
schen Universitäten vertretenen Verbände und Korpora¬
tionen beteiligen sollen . Korporationen , Burschen- und
Landmannschasten usiv. werden zu diesem Feste ihre
Vertreter nach Berlin entsenden. Ein großer Fackelzug,
an dem sich außer sämtlichen Berliner Studenten auch
die auswärtigen Teilnehmer beteiligen und ein glänzen¬
der Kaiserkommers, werden den Höhepunkt der Feier¬
lichkeit bilden . Bereits in den nächsten Tagen tritt ein
Ausschuß zusammen, der die Vorbereitungen treffen soll.

Ausgabe der Jubiläums -Briefmarkcu . Die Ju¬
biläums - Briefmarken anläßlich des silbernen Regie¬
rungs -Jubiläums Seiner Majestät des Kaisers werden
im Frühjahr von der Postverwaltung ausgegeben wer¬
den. Sie werden an Stelle der Germania das Kopf¬
bild des Kaisers tragen.

Wolf Wertheim zurückgekehrt . Der Warenhaus¬
besitzer Wolf Wertheim , der aus dem Sanatorium Te¬
gel plötzlich verschwunden war , ist wieder zu seinen An¬
gehörigen zurückgekehrt. Seine Abreise war angeblich
geschäftlicher Natur.

Familientragödie . In der Warthestraße in Neu-
Kölln hat sich die Gattin des Gastwirts Fabian mit
ihren drei Kindern im Alter von 7—12 Jahren durch
Leuchtgas vergiftet . Ehezwistigkeiten haben die Frau zu
der furchtbaren Tat getrieben.

Entdeckter Verbrecher . Durch einen Zufall ist es
gelungen , einen seit vier Jahren flüchtigen Mörder , den
Schleifer Wilhelm Bierwagen , der int Jahre 1909 seine
Frau ermordete , zu entdecken. Er verbüßte in der
Strafanstalt Sonnenberg unter falschem Namen eine
Strafe . Der entlarvte Verbrecher wurde sofort nach Ber¬
lin transportiert und befindet sich jetzt im Moabiter
Untersuchungsgefängnis.

evenso unvermittelt vor ihr auftauchend, wie er damals an
jenem Frühlingsabend vor sie hingetreten war.

Nach dem Kaffee wurde Onkel Albrecht von seinem Guts-
verwalter in Anspruch genommen ; vielleicht ivar es nicht ganz
Zufall , daß Tante Amata die beiden jungen Leute im Wohn¬
zimmer — in Werresfer gab es keineii Salon — allein lieft.

. sab. im Lichtkreis der Lampe und mischte mecha¬
nisch Onkel Albrechts Patiencekarten.

Da Hub plötzlich Benno mit ganz merkwürdig bedeckter
Stimme an : „Fräulein Gesina, ich habe Ihnen etwas zu sa¬
gen." 0

„Herrgott , nun kommt eine Ansprache," durchfuhr es Ge¬
sina und im nächsten Moment hatte sie denkindischen Wunsch,
davonzulaufen , aber ste bezwang sich und setzte sich nur tie¬
fer in den großen Lehnsessel, so daß ihr Gesicht jetzt im Schat¬ten war . '

Senden fuhr fort : „Ich bitte Sie um alles m der Welt,
meine Worte richtig aufzufassen. Es kann sein, daß ich eben
eme solche Taktlosigkeit begehe, aber ich muß es tiins weil
W  mochte, daß Sie aus nieinem Munde zuerst eine Tat¬
sache erfahren, die Sie überraschen wird . Sie sollen nicht
von anderen hören oder unvorbereitet durch eine gedruckte
Anzeige ^ fahren, daß — daß" — Benno würgte an seinen
eigenen Worten — „Rembert Haldburg seit ein paar Tagen
der Gatteseiner Pflegeschwester Elly Dimpfen ."
^ ©otte§ willen , Fräulein Gesina, dachte ich mir es
^0 ? ~cn bitte , fassen Sie sich — ich vermutete ja , daß
dteje Nachricht Sie aufregen würde — zürnen Sie mir nicht,
aber ich habe im Laufe dieses Sommers in Ihrem Herzen
mehr gelesen, als Sie ahnen — und deshalb ivagte ich es.
auf die Gefahr hin. bei Ihnen ganz in Ungnade zu fallen.
Ihnen diese Mitteilung zu machen. — Mein Gott , bitte, re¬
gen Sie sich nicht auf."

Der [onftsfo gelassene Mensch war ganz aus dem Häus-
willenws ®bsiuas Hand und sie überließ ihm dieselbe

Sie war wie betäubt , und Benpos Worte schlugen gleich-

' sam wie aus iveiter Ferne an ihr Ohr . „In Den uaamev
^agen erhalten wir Haldburgs Vermählungsauzeige , bic
^.rauuug hat am 10. stattgefuudeu. Frau von Vehlen, die
Mit den Haldburgs sehr liiert scheint, hat ihrer Schivägerin
Uber die unlängst stattgefnndeiie Verlobung , welcher die
Trauung fast unmittelbar gefolgt, geschrieben. Die Trauung
sollte um Krankenbett der alten Frau von Haldburg vollzogenwerden.

Senden hielt inne, Gesiuas versteinerter Gesichtsausdruä
bereitete ihm Qual . Er liebte sieivirklich aufrichtig und hätte
viel darum gegeben, ihr den Schmerz erspart zu ' sehen. Aus
diesem Augenblick einen Nutzen für sich zu ziehen, siel ihm
nicht ein, wenn er auch in Remberts Heirat eine Chance fü,
sich erblickte, so lag dieselbe jedenfalls noch im Schoße einei
strnen Zukunft. Er hätte am liebsten Gesiuas blondes Köpf¬
chen in seine großen, nngeschickten Hände genoinmen und es
in scheuer Liebkosung an seine Brust gebettet, er inußte sich je¬
doch bannt begnügen, bittend zu mnruieln : „Ve:geben Sic
meine Taktlosigkeit, aber ich glaubte —"

Da fiel sie ihm fast tonlos ins Wort : „Daß ich Rem-
bert Haldburg liebe — nicht wahr , das haben Sie geglaubt?
Ja . Herr von Senden , ich habe ihn unsagbar lieb gehabt,
und ich liebe ihn eben noch und gäbe in jeder Minute fren-
dig mein Leben für ihn hin. Und ich schäme mich nicht, Ihnen
dieses Geständnis zu machen, denn es ist keine Schande,
einen Menschen von ganzer Seele zu lieben. Es ist nur oft
ein llngluck. Und, obgleich Rembert nicht mehr frei, wer kann
es mir verivehren, ihn nach wie vor lieb zu haben ? Ich
weiß ja, daß ich glücklicher wäre, wenn ich ihn niemals ken¬
nen gelernt. Ich habe einmal den vermessenen Ausspruch ge-

^Sieber ein großes Unglück tragen , als ein zahmes,
alltägliches Gluck genießen". Mein Schicksal nimmt mich beimWort!

Dann — mit einem Blick auf Senden , einem Blick, der dem
cmes verwundeten stnmmen Tieres glich und der Beuuo ins
Herz schnitt, fügte sie hinzu : „Sie waren nicht taktlos , Sie
meinen es gut mit mir — und ich danke Ihnen . Sie ha¬ben meine Art ricktia tariert ."
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Opfer des Meeres . Der Hamburger Frachtdamp-
fer „Haparanda " befand sich auf der Rückreise nach Ham¬
burg in der Nähe von Bornholm . Bei dem dichten
Nebel konnte der Kapitän den Bremer Dampfer „Ninos"
erst wenige hundert Meter vor sich erblicken. Trotzdem
jofort Gegendampf gegeben wurde , war ein Zusamrüen-
sioß unvermeidlich . Der Hamburger Dampfer fuhr mitt-
Ichchs auf die „Ninos " und beschädigte sie so schwer,
daß sie in wenigen Minuten voll Wasser lief . Nach
etwa 10 Minuten war die „Ninos " gesunken. Sofort
ausgesetzte Rettungsboote der „Haparanda " konnten die
aus 15 Personen bestehende Mannschaft der „Ninos"
ausnehmen. Die Mannschaft hatte sich bei dem schnellen
Lunken des Schiffes durch Schwimmen retten müssen. Die
»Haparanda " setzte bald nach dem Zusammenstoß ihre
.uelse fort . Von Stettin aus sind mehrere Dampfer
nach der Unfallstelle abgegangen , um die event . Berg-
Uttgsmoglichkeiten des Wracks zu untersuchen. Wen die
Schuld an dem Dampserzusammenstoß trifft , konnte
bisher noch nicht ermittelt werden , es ist aber anzu-
nehmen, daß lediglich die dichten Nebelschwaden an dem
Unglück schuld sind.

Entlarvte Schwindler . In Bremen  sind drei
betrügerische Kailfleute verhaftet worden . Im Sommer
1912 gründeten drei auswärtige Kausleute ein Jmport-
und Exportgeschäft als Filiale eines in Aegypten be-
stehenden Hauptgeschäftes . Sie machten bei Bremer und
auswärtigen Kaufleuten große Einkäufe mit mehrmona¬
tigem Ziel . In Bremen wurden hauptsächlich Wein und
Zigarren bezogen. Die Waren sollten angeblich dem
Hauptgeschäft in Alexandria zugeführt werden . Als jetzt
die Zahlungsfristen abgelansen und die Verpflichtungen
aus 200 000 Mark angewachsen waren , trafen die drei
Kausleute Anstalten zur Flucht . Ihre Koffer waren be¬
reits zur Bahn gegeben, als es der Kriminalpolizei ge-
wna . alle drei jut verhafte ».

cioitS fl* Ein tragischer Unfall ei
Ein Unteroffizier der öfter

sich ob w t r^ 'r " ®m.er?§ Bogendorser aus Wien , de
i maetrwb -'» Ä ? Tagen in der Stadt her
M ^ rreben hat , wurde in einer Wirtschaft von de
d2r b SLh l! fie0'» fC" -r Kurze Zeit darauf wurde eeiner Militärpatrouille ubergeben , die ihn mit aufae
pflanztem Bajonett durch die Straßen geleitete Plötz

° «dsich- , sich «L
Dc» Kops. Die Kugel durchsckilua den Scbä

^el und traf Mit unverminderter Heftigkeit ein iunae-,w »."nkAL"U- ch L-
out mutite . Der Deserteur war sofort tot.

■m , Stcrnickcl.
t teu ™ r y Ctt (Saar ), 21. Jan . Die Veröffentlich-

MiS hifr ^ ^ tographic des Ortwiger Mörders Sternickel
w » ms1 ^dacht wachgerusen, daß Sternickel auch

gebliebenen Lustinord an der
firÄ 0i« Pirrung aus Schiffweiler bei Neuu-

" Klober 1908 begangen hat . Rach der Tat
Stallschweizer namens Johann Weiß , der

‘ "E Oekonom Schack in Ncimkirchen in Stellung
der ~"ai  verdächtig verhaftet , später jedoch ivie-
cinin ilfr 11; dliis der Photographie , wollen nun

Neunkirchener Burger den Stallschwcizer Weiß
die Mi Kennen . Auch die Kinder des Schäck, denen

»e3ci0t wurde , sagten : Das ist ja
dlls Bestätigung der gehegten Vernlu-

,, eiH eJ ni  e ^ ' baß der Mord an der kleinen Pirr-
ung ebenfalls durch Erdrosselung geschehen war . Ter
-corder hatte dem kleinen Opfer einen Strick um den

gelegt ; bekanntlich war es eine Eigenart Ster-
fAi , ' cU,c  Spfer zu erdrosseln. Diese Umstände er-

der Behörde so wichtig, daß sie sofort Nach-
anstelltege'i dem späteren Aufenthalte des Weiß
solk s! 1 ™^ Jan . Solinger  Meldungen zufolge
' L t-  vorder Sternickel,  der sich bekanntlich

saniere Zeit im Rheinland ausgehalten hat , mit
Sr*? d' ^ber unaufgeklärten Raubmord , der vor drei
mJrp 61! oortsclbst passierte, in Verbindung stehen. Da-

ch. lnurde der aus dem Krankenhaus entlassene Schnei-
Mann von 50 Jahren , der mit seinen

^ L ^lark betragenden Ersparnissen nach feiner
«râ o lvollte , ermordet »rnd beraubt und später
ran** l lt̂ e l n einem Teiche aufgesunden . Der Alord er-
w»!>>-» großes Aufsehen. Zahlreiche Personen

verhaftet , denen jedoch eine Schuld nicht nach-
z iwetsen war . Die Behörde hat die Untersuchung auf
oas neue ausgenommen.

Arbeiterbewegung.
— Ans dem Saarrevier . Zur Zeit der Beilegung

des Tcilausstandes auf den Saargru¬
ben  im Anfang dieses Monats gab die staatliche Bcrg-
werksdirektiorr von Saarbrücken der Saarbergarbeiter-
schaft gegenüber die Erklärung ab, daß anläßlich der
jüngsten Bergarbeiterbewegungen an der Saar keine
Maßregelungen  durch die Behörde erfolgen wür¬
den. Entgegen diesem Versprechen hat die Bergwerks¬
direktion in Saarbrücken nun doch Veranlassung ge¬
nommen, den Sicherheitsmann Weygand zu ent¬
lassen.  Weygand trat während der Bergarbeiterbe¬
wegung mit aller Schärfe für die Durchführung des
Streiks ein und gehörte auch zu der Abordnung , die
im Dezember v. Js . vom Handelsminister S y d o w
zur Geltendmachung der Wünsche der Saarbergleute
empfangen wurde . Die Bergwerksdirektion begründet
ihre Maßnahme damit , daß er in Bergarbeiterversamm-
lungcn , die in den letzten Tagen im Revier stattgefun¬
den haben , die Bergarbeiter gegen die Bergverwaltung
aufgchetzt habe . Durch diesen Vorgang wird zweifellos
von neuem eine Erregung unter die Saarbergleute ge¬
tragen , die eine Uiftcrbrechung des auf der letzten Re-
vierkonferenz des Gewerkvcreins christlicher Bergarbeiter
beschlossenen Waffenstillstandes zur Folge haben könnte.
Die Leitung des Christlichen Gewerkvereins hat sich zu
der Anaeleaenbeit noch nicht offiziell aeäußert . '

Uunff und Wissenschaft.
■f „Hilfe für deutsche Forscher im Polareis ." In

Berlin  fand eine Sitzung des Komitees „Hilfe für
Deutsche Forscher im Polareis " statt . Außer den Mit¬
gliedern des Komitees nahmen noch verschiedene andere
hervorragende Persönlichkeiten teil . In der Sitzung ist
bestätigt worden , daß die Sammlung ein erfreuliches,
aber noch nicht ausreichendes Ergebnis habe . Ferner
wurde beschlossen, daß nur im Anschluß an die Dispo¬
sitionen des Auswärtigen Amtes , bezw. des Reichs¬
amtes des Innern gearbeitet werden soll . Ferner wurde
zur Kenntnis des Komitees gebracht, daß die Norwe¬
gische Regierung in äußerst dankenswerter Weise die
Tätigkeit der Regierung cntf diesem Gebiete zu unter¬
stützen bestrebt ist. Ferner , daß von der Advent - Bai
eine Hilfsexpedition sich auf den Weg machen werde.
Daß von dem Ergebnis dieser Expedition weitere Dis¬
positionen abhängcn werden und ferner » daß dem Ko¬
mitee von der Deutschen Regierung Mittel zur Verfüg¬
ung gestellt wirrden zur Verteilung von Pränlien an
diejenigen , die über das Schicksal der Expedition aus
eigener Anschauung nähere Nachrichten geben können.

Vermischtes.
ä Kb .Woher stammt unsere Haustatze ? Viele Leute
j glauben , unsere zahme Hauskatze stamme vor« der in

unseren Wäldern heimischen Wildkatze ab , fei also nichts
weiter als eine gezähmte Wildkatze; dem ist aber nicht
so. Unsere Wildkatzen, die übrigens körperlich viel bes¬
ser entwickelt sind, als die Hauskatzen, sind nur sehr
schwer zu zähinen ; in den allermeisten Fällen wird
das Experiment überhaupt mißlingen . Unsere Hauskatze
oagegen stammt von einer Wildkatze ab , die ursprüng¬
lich in Syrien und Afrika heimisch war , sich dann aber
über die Mittelmeerländer verbreitete und jchlie. lich auch
den Weg zu uns fand.

Kb. Geständnis e» gros . Ein Mitarbeiter erzählt
folgende hübsche Kindergeschichte: In einer u be¬
freundeten Familie erörterte der Papa mit seine, älte¬
sten Filius die Vorteile des Engros -Handels geg. .über
dem Detailgeschüst, vor allem machte er ihn auf die
altbekannte Tatsache aufmerksam, daß man weit , weit
billiger einkaufe, wenn man große Mengen auf einmal
beziehe, als wenn man Stück für Stück kaufen gehe.
Dies hörte der Kleinste, ein vierjähriger Bengel ; er
faßt seinen Vater bei der Hand und fängt an zu reden,
ganz langsam , ohne Ueberstürzung : „Also, Papachen.
höre: Ein paar Tage vor Weihnachten habe ich zwei
Teller zerbrochen, am Tag vor Weihnachten habe ich
die Else verhaut — sein fünfjähriges Schwesterchen; —
am Weihnachtsabend habe ich in der Speis ' (Speise-

r kammer) von Muttis Geleetops genascht; dann habe ich
Mama eine ungezogene Antwort gegeben; gestern Hab'

s ich der Frieda (dem Dienstmädchen) die Zunge rausge-
I streckt un Onkel Kurt Hab' ich Pfeffer ins Bier geschüt¬

tet, un heut ' Hab' ich dein Tintenfaß übern Schreibtisch
gekippt . . . ." Deni Papa stehen die Haare zu Berge

! ob der Schandtaten seines jüngsten Sohnes und . . ent*

• eine andere entrüstet zurückgelviesen, den Verdacht,
knien Mann , der mit ihrem Herzen gespielt, dennoch zu lie-

ich wiederhole es : „Ich liebe Rembert Haldbnrg , und
j^ uiiiichtso selbstlos, um in dieser schweren Stunde hinznzn-
«etzen: Möge er glücklich werden mit der Frau , die er gewählt ."

Als Tante Amata nach absichtlichem längeren Zögern das
Wohnzimmer betrat, fand sie Benno alleiii vor. Er sah noch
roter aus als gewöhnlich und teilte dem alten Fräulein mit,
daß er das Anspannen seiner Pferde bereits bestellt. Er habe
heute abend noch verschiedenes in seiner Wirtschaft zu erle-
^Pkn . Damit schnitt er jede weitere Aufforderung zum Da-

".® nC ll " glücksmeiisch hat sich einen Korb geholt," dachte
ŝ dute Amata halb mitleidig , halb ärgerlich! Sie «vnrde in
V Voraussetzung noch bestärkt, als Gesina zum Abendbrot

OjVf erschien, sondern sich, Kopfschmerzen vorschntzeud, auf ihr
? . ® ,ei' zurückgezogenhatte . Dort , im Dunkel — sie hatte
fö«,, "" gesteckt— lag sie vor ihren« Bett ans den Kilien.

r, n?j um Stunde verrann , sie regte sich rücht. Es war der
gihM x eie  Sturm , der ihr junges Herz durchtvbte. Jener

»ITJ ’' eigentlich keiner gewesen, den Rembert damals
Don  thr genommen, und der ihr so viel Herzeleid

reuet, war das Vorspiel zu diesen«Schlag, der ihre ganze
? ( aufwühlte und erbarmungslos zerriß. Rembert war
Hi 12 hbrloren . Eine andere hätte jetzt selbstverständlich den
guten, ehrlicheir Senden , der in seiner treuen Nenfundländer-
^schaagt'-chkeit so rührend ivar, genommen, aber Gesina kam
nicht einmal der Gedanke an dergleichen. Eirdlich fand sic
tetlJe 'J''r"nen  nt ehr. Sie erhob sich mit schmerzenden Gliedern
m«s ihrer unbegnemen Stellilng und steckte die Lampe an.
ix Vlick fiel auf das Heft mit den Aufzeichnungen
«hrer Mutter , das auf ihrem Schreibtisch lag.

Instinktiv nach einem tröstlichcnZilspruchsuchend, ergriff sie
?*"x^ ^er  lask " Blätter — sie kannte fast alle ausiveirdig,

tas . den Kopf auf die Hand stützend, die darauf befind-
ttchen Zeilen:

„Das Glück, das ich begehr' hienieden,
Nach dem mein Sehnen niemals ruht:
Nicht such' ich es im Alltagsfrieden,
Bestrahlt von stiller Herdesglilt.
Auf hohem Gipfel n«nß es blühen,
Und sei es noch so weltenfern,gmKampf will ich nlich rastlos mühen,is ich errungen meinen Stern.
Das Stolze , Schöne flieht ja immer,
Und blickt es scheidend i,och zurück,
Dann grüßt es uns mit blassem Schimmer —
Der Abglanz heißt : „das Alltagsglück" —
Für mich gibt es nichts Halbes , Blasses,
Des vollen Glückes sonn'ge Macht
Erstreb' ich kühn, ich halt ' und faß es —
Ri «ig' mich empvr aus dunkler Nacht.
Und kann ich's dennoch nicht erstreben,
Was ich erschaut mit trunk'neni Blick,
Dann will ich lieber glücklos leben —
Nur nicht in schalem Alltagsglück." —

Der Dainpfer „Linnea " itiachte seine gewohnte Tour von
Helsiiigfvrs nach Reval . Er war sehr besetzt und das köst¬
liche Frühlingsivetter hatte alle Passagiere auf Deck gelockt.

Mit träunterischem Blick die Meeresfläche überschauend,
tand eine junge, schlanke Dame ein wenig abseits von den
«uderen— neben ihr ein sehr blonder, breitschulterigerHerr. —

„Nach zwei Stunden sind wir in Reval , Fräulein Gesina,
mb morgen sind Sie daheim in Werresfer . Ihr Onkel Albrecht
zählt sicherlich bereits die Minuten bis zu Ihrer Ankunft."

„Ja , der gute Onkel, er verwöhnt , mich — und wissen
Zie, Herr von Senden , ich fühle es jedesmal , wenn ich wieder
«ach einer längeren Abwesenheit nach Esthland koinnte, daß
Werresfer doch schließlich mein liebstes Dasein."

Benno Senden unterdrückte einen Seufzer, der, in Worte
übersetzt, also gelautet hätte : „Wem« Du nur wolltest — so

I wüßte ich Dir eine andere Heimat —"
Es ivar bei dem armen Jnnaen noch immer der alte

r

setzt fragt er : „Ja , mein Junge , hast du denn Das al¬
les gemacht? Und warum sagst du mir Venn das ?* Da
versetzt der Bursche altklug: „Ach, weißt du Papachen.
weiin ich alles einzeln zugebe, dann müßt ihr viel mehr
Prügel geben, als wenn ihrs engros bekommt!"

§chiff§Mnfälle.
KB . Die Natur sorgt ab und zu dafür , daß der

Mensch nicht zu übermütig werde, wenn er sich all zu
oft rühmt , Herr der Elemente zu sein. Katastrophen,
wie der Untergang der „Titanic ", im vorigen Jahre
oder noch gut abgelaiisene Unglücksfälle wie die Stran¬
dung der „Veronese" vor Opotto in unfern Tagen sind
da - ein dräuendes „Memento !"

Wir vergessen der großen Katastrophen nur allzu
gerne und doch sind diese Schiffsunsälle häufiger als
man gemeinhin anninimt . Im Zeitraum von 50 Jah¬
ren (1841—1890) sind allein aus der Fahrt über die
Atlantis 24 große Passagierdampscr verschwunden; der
erste dieser 24 . verschollenen Ozeanriesen war „The
President ", der mit 136 Personen an Bord verschwand,
ohne daß man jemals das geringste Lebenszeichen von
einem der Passagiere mehr erhielt . 480 Menschenleben
kostete der Untergang der „Hity of Glasgow " im Jahre
1854; 1856 folgte der englische Dampfer „Dempest",
dann der „Pacific ".

Im Kriegsjahr 1870 verschwand die „City of Bo¬
ston" von der „Jnman -Company " in den Fluten . Acht
Monate lang blieb man ohne die geringste Nachricht
über den Verbleib des Riosendampfers , bis eines Tages
Fischer a«l der Küste von Cornwall in Südengland eine
Planke ausfischtcn, a««f der sich, mit dem Messer einge¬
ritzt, einige Auszeichnungen über den Untergang des
Schiffes fanden.

Ganz spurlos verschwanden dann der „Huronian ",
der „Kondor " und aus der Reise von London nach Mel¬
bourne in Australien die „Great Queensland ". Nicht
einmal eine Planke oder eine Flaschenpost wurde von
diesen Schiffen gefunden . Von der „Naronic " fand man
nur in der Nähe der Azoren eine leere und eine lecke
Schaluppe , die fast bis zum Rande mit Wasser lief.

Was diese Schiffe scheitern ließ , entzieht sich
naturgemäß unserer Kenntnis . Wir können uns nur in
Vermutungen über die Wahrscheinlichkeit des Grundes,
der zu ihrem Untergang führte , ergehen ; in der Haupt¬
sache und viel häufiger als alle andern Unfälle komnit
Feuer an Bord vor . In diese Kategorie gehören auch
die Explosionen der Dampfkessel und die Explosionen der
Gase, die sich in den Kohlenräumen selbsttätig, oder in¬
folge einer Unvorsichtigkeit der Bemannung entzünden.

Seltener sind schon Unfälle an der Maschine, die
hin und wieder durch Unweiter entstehen können, so der
Bruch der Schrallbe oder der Verlust des Steuers.

Das Kentern des Fahrzeugs ist in neuerer Zeit
äußerst selten. Es kommt höchstens dann vor , wenn
die Ladung schlecht geborgen ist oder zu viel Ladung
an Bord genommen ist, sodaß dadurch schon von vornc-
hereiil , sogar bei ruhiger See , die Sicherheit des Schis¬
ses gefährdet erscheint.

Auf diese Weise erklärten heute die Schiffsbautech¬
niker den Untergang der „Varatah ", die vor 4%  Jah¬
ren von Port Natal nach Cape-Town fahren wollte , ihr
Ziel aber nicht erreichte. Den Lastschiffen, die man in
den englischen und amerikanischen Marine „trampA" be¬
zeichnet, widerfährt dies Unheil öfter . Die Kapitäne die¬
ser Schiffe lausen jedeil Hafen längs der Küste an , neh¬
men Ladung an Bord , lassen aber dabei das Gebot der
Klugheit außer acht, die Ladung im Schiffsraum zu
verstauen ; dadirrch sparen sie freilich Zeit ; aber diese
Zeitersparnis geht ans Kosten der Sicherheit ihres Fahr¬
zeugs .^

Hin und wieder kommt es auch vor , daß das Schiff
das Gleichgewicht dadurch verliert , daß sein Kohlenvor¬
rat ausgebraucht ist; auf diese Weise ging der „Cap-
tain " mit einigen hunderten von Passagieren zu Grunde.

Gefährlich sind dann noch, wie in der letzten Zeit
mehrfach erwähnt , die Eisberge , die aus den Karten
noch nicht verzeichneten Klippen und die schwimmenden
Wracks von früher untergegangenen Schiffen.

Ganz selten, aber nicht minder gefährlich sind die
Wasserhosen, jene plötzlich sich erhebenden Wogen, deren
Entstehung uns noch nicht ganz aufgeklärt ist. Eine
solche Wasserhose fegte vor 19 Jahren der sehr solid
gebauten „Normannia " die Kamine , Kommandobrücke,
Offizierszimmer , Musikpavillon und das ganze Gelän¬
der glatt vom Deck herunter.

.denn die Elemente hassen das Gebrld der
Menschenhand.

. . . . . Ml..

Nerzensznsiand, und nicht, wie Gesina arglos vermulete, em
Zufall, der ihn die Ueberfahrt aus Finnland nach Reval
.nit ihr zusammen machen ließ.

Gesina gab sich ihm gegenüber vollkommen unbefangen.
Es lagen säst vier Jahre zwischen dem regnerischen Herbst-
«beiid, an dem sie durch Benno die Nachricht von Rembert
Haldbiirgs Heirat erfahren. Alle seelischen Kämpfe, welche sic
dnrchgemacht, dülikten ihr jetzt wie ferne Episoden, die not¬
wendig geivesen, um ihren Charakter zu ntodeln. Wie ent¬
setzlich leer und öde waren ihr damals die Tage erschiene»
— einer «vie der andere schlichen in« geisttötenden Aütags-
cinerlei dahin und jeder brachte ihr die gleiche fast unerträg¬
liche Qnal , er ist für Dich verloren — er gehört einer ande-
cen, und Du mußt an ihn denken, wie an einen Fremden
— alles andere ist Sünde . Gottlob!

Jene seelische Folter hatte sie siegreich überstanden ! Sie
war innerlich gereift. Eine ruhige, klare Sicherheit prägte sich
in ihrem Wesen ans , ihr reizendes Aenßere ivurde dadurch
noch anziehender. Damals , in jenem Herbst, als sie so qual¬
voll mit ihrem Herzen gerungen, war eines Tages ganz uner-
ivartet ein Brief ihrer Großmutter ans Finnland für sie ei,«-
getroffen. Sonst hatte sich die Korrespondenz der beiden nur
auf gegenseitige Geburtstags - und Neujahrsgratulationen be-
schränkt.

Diesmal einpfing Gesina jedoch eine längere Epistel «rnd
in derselben die Bitte, die Großmutter , welche hinfällig und
kränklich geivordei«, zu besuchen. Die alte Frau schrieb, sie
empfinde Sehnsucht nach einem jungen Gesicht, ihre lang¬
jährige Gesellschafterin habe sie verlassen, um einer Jugend¬
liebe zum Altar zu folgen. Gesina möge nach Helsingfors
kommen, sobald als möglich.

„Unsinn," brummte Onkel Albrecht, als Gesina ihm den
Inhalt des Briefes «nitgeteilt . „Deine selige Mutter drehte
sich im Grabe u«n. ließe ich Dick zu dem alten Drachen."

(Fortsetzung f»lgt .)



Donnerstag eintreffend:
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l?$t.Marmaclen!

Rollmöpse P„ Slä( t> 4 | TU

|Bismarckheringe 74 1'AZz-
SardinenL»'»404 “ijä oS Men
ä.  Einsenä 32,25,20 ."
Sauerkraut , ro4

Pa . echte Frankfurter

llliirskcbeu P„, rs4

^tung ausschneiden! Bares Geld!
Versäumen Sie nicht

meinen Inventurausverkauf in der Abteiluna
moi«6 UĈ ni ^ ,nc!f ZU räumen , habe ich mich entschlossen

sü" r? h,» "au k ^ ' " ' Sei [plel , d-i

®» Kmimjme!,Dos 5IH nur2.50 II.
«ii Bsilen» r-Anznoein «n15« . nn.

l£rif Tr"  ä„ u
etnfen Posten vorjähriger Herren - und Knaben -Ainiiae mir

^ ^" "orhandenen Konfirmanden -Anzüge zu sehr billigen Preisen
" Ur  Neugasse 22. 1. Stock, tein Laden

S (»ot £S-  " S°“ 6™ 1£l,ir ““s »»" 10 Ma„ etL ' if

EikenWn-Mein WrW« n. R. 5

Epilepsie,
FsIIsueNt.
Krämpfe,
Nervenleiden

Heile ohne Berufsstörung selbst in
veraltetsten Fäll .gewöhnl . in 3Tag.
brieflich , gestützt auf mehr als 44-
jähr . Erfahrg . ohne Rückfall . Das
Mittel ist leicht anwendbar . Frau
P . Dicke , Villa Brenta . Baarn
(Niederland ). 40Pf. Porto beifügen.

f Danksagung f

Das ift
die bette

Schub»
Creme.

Unsere 1 ochter litt schwer an
Epilepsie , Fallsucht,Krämpfe
und Nervenleiden u. ist in kur¬
zer Zeit brieflich vollständig
geheilt von  Frau F . Dycke,
Villa Brenta , Baarn (Niederland ),
wofür unsern öffentlichen Dank.
Jacob Emrlcli , Niederstaufen¬
bach , Post Bosenbach i. Bayern.
Amtlich  beglaubigt 27. März 1911.

stillt sofort Dr . Bufleb 's Snlin
tropfen , ä Fl . 50 Pfg ., erhält lick
m der Drogerie Schmitt . Flörsh

empfiehlt

L«W
Arbeiter-Radfahrerbund

„Solidarität"
Ortsgruppe Flörsheim a. M.

Wir laden hiermit unsere Freunde und
Gönner sowie die werten Mitglieder des
Vereins zu unserem am Sonntag , 2. Febr .,
abends 8.» im Kaisersaal stattfindenden

Am Samstag , den 25. ds. Mts . feiert
der hres. Allgem. Staatseisenbahn -Verein den
Geburtstag unseres Kaifers und Königs wil-

®aaIe  des Gasthauses „zum
E" lsch - Beginn der Feier präzis 8 Uhr
abends . Die Vereinsmitglieder nebst Ange¬
hörigen, die zum Hausstande gehören, zah-

Eintritt ; Nichtmit-
glteber .1.— Mk. nebst einer Daine frei ; jede
wertere Dame 50 Pfg . 1

Die Kasse wird um 71/,  Uhr geöffnet.
11)11 zahlreiche Beteiligung bittet,

Der Vorstand.
I . A. Beaury,

1. Schriftführer.

1-Wrztzeiiil.Stm'MK-l!.ReltWs«
8onntag , den 26. Januar , abends 8" Ubr

findet nn Karthäuser HofUtasken-Ball
Eintritt pro Person 58 Pfg.

Nichtmaskierte erhalten an der Kasse eine
Narrenkappe zu 10 — Getränke : V-
Schoppen Wein. Die Musik wird ausgeführt
vom Mu ikverein. — Kassenöffnung7^ , Uhr.

Es ladet sreundlichst ein Der Vorstand,
i . A.: Anger, 1. Vorsitz.
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^Vusken - BsII
mit Nreisverteilung ergebenst ein und sehen einem
zahlreichen Besuch entgegen. Da« Comitee.

Honen
gebrauchen gegen

Sie bereuen es
"icht, wenn Sie ihren Bedarf anSehuhwapen

J . Lauck IV.
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Zahn-Atelier
Gr. Stpaucll

Wickererstraße 6.

Heiserkeit, Katarrh,
Verschleimung, ,

^Krampf- uKeuchhusten

*> .
Ziehen , Reinigen und Füllen der Zähne

nach den neuesten Erfahrungen . _
fi®ä)

ff ÄiWt - ü . %wmj  Q . . . in der
ÄfÄÄffl Schuhhandlung von
.- -7" Mk. Lin.burger per Pfund decken.

M - Schöne großêHandkäse" per ^USwtlhl » MvÄSsste Me ? llSS
Stuck 7 Pfg . empfiehlt fSkMeN . bei '
fl  Schick , Eifenbohnstr . 6. sind Vorteile, die Sie sich nicht Äqehei/lchsen dürfeniahen dürfen.tmm

€

SWWMnns 3os.Lenz
8pP66ll8tuil66N

(p | § jeden Montag n. Donnerstag von 2—4 Uhr . *'
iilitßlheder der Kranken - Kassen  werden

auf Kosten der Kassen behandelt . ft

UfAA  not . liegt. Zeug-
UJ HU nistev.Aerzten

Ecke Wickererstr. Flörsheim.  Ecke Obertaunusstr. %

I „ u. Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg.

Herren-Stiefel Grotzes Lager in:
von M 5 .- 6„ 18 .-

2lciii)crit bekömmlichetiitb^

u Sämtliche Arbeiten werden von mir persön-
LMNlieh ausgeführt.

» •” v*' üv*8 vviwuuiuiujc UIU
j wohlschmeckende Bonbons.

Paket 25 Pf ., Dose SO Pf.
zu fyaben  bei:

Apotheke in Flörsheim
» und

Martin Hofmann Wwe .,
Erabenstrage 43

in Flörsheim.

Druck sachen fertigt schnellstens an

JmMJMch.

Bei KoMmerzei,
nehme man Dr . Bufleb 's Kopf-
schmerzstiller, 12 Pulver 50 Pfg .,
erhältlich in der Drogerie Schmitt.

Damen-Stiefel mit  unö of)ne2a(ftappen oonm 4. 80 Ms  16.—
Kameelhaar-Schuhe für Herren, Damenu. Kinder

»Ender Ŝchuhe in allen Preislagen
. srotze Auswahl in allen Winterwaren:

^»ummi-Schuhe für Herren, Dainenu. Kinder in größter Auswahl.

Mm Rmmliir-NttklMe. - NserllW,, M M.
Mimte Miem« . —« ise Weise.

Spezial fibieilung fOr Betten und Bettwaren I
SÄ £ ,*■** “TJSST liTiifjm 7^ 1Ek» , einen ■*” *• ' L4U’ t ’ lM’ 2.80, 3. -, 4.- , 5- , 6.- Mk.
WM «{((»jj. nm UM R1K  in cn 1.E stillt1.95, 2.80, 3.50, 4.75, 5.80 Ittii) Wer.

W Mm . "" s,ntf6-75- tO-80. 14.- . 17.- , 20.- , 22.- , 25.- Obz« 0(0 seinslen.
-l «en° » nlage für B -ttf-dem-R-lnlgung mittel- Dampf und Selbst r-,E,ch . z, ' ' ' .' . ' ' Ä_ " * j “ Bfn  IW» 1-

Steinigung und Auffrischungg-bmncht« Federn, S Pfld W Psg ' " ^ Kundschaft.
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